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, 3h bin sich ,
bas nene JentWnb Men zu haben

"

AbstbredSewpfaus Präsident GanettiS bei Dv. Lev
DNB . München, 23. Febr . Zu einer eindrucksvollen Bekun¬

dung der deutsch - italienischen Freundschaft gestaltete sich der Ab¬
schiedsempfang, den Reichsleiter Dr . Ley am Montag abend im
Hotel „Vier Jahreszeiten " in München dem italienischen Ar¬
beiterführer Präsidenten Cianetti und dessen engeren Mitarbei¬
ter gab . Die italienischen Gäste hatten noch einmal Gelegen¬
heit, sich in einem Kreis führender Männer aus Partei , Staat
und Wehrmacht von den Gefühlen freudiger Kameradschaft , die
das Deutschland Adolf Hitlers dem Italien Mussolinis ent¬
gegenbringt , zu überzeugen .

Bei dem Empfang , den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley am
Montag abend zu Ehren des Präsidenten Tianetti und der ita¬
lienischen Arbeiterdelegation im Hotel „Vier Jahreszeiten " gab.
hielt Präsident Cianetti eine bemerkenswerte Red«.

Sei » sehnlichster Wunsch , Deutschland und das deutsche Volk
kenne » zu lernen , so führte er aus , sei endlich erfüllt worden.
Er habe Deutschland nicht als Tourist kennen gelernt , ,Me
Türen wurden mir geöffnet" , so erklärte der Präsident . Wenn
er heute über die Sozialpolitik des Nationalsozialismus nicht
oberflächlich zu sprechen brauche, sondern als Mensch , der sie er¬

lebt habe , so verdanke er das seinem Kameraden und Freund
Dr . Ley, der dafür gesorgt habe , rhm und seinen italienischen
Kameraden den Aufenthalt in Deutschland so lehrreich zu ge¬
stalten ; dadurch habe Dr . Ley seinem Lande gedient , dem Füh¬
rer und seinem Glauben . Er könne versichern, daß er diese acht
Tage nie vergessen werde .

Das nationalsozialistische Deutschland und das faschistische
Italien stellten die Vorhut dar in der Verwirklichung jener
höheren sozialen Gerechtigkeit, die der Führer und Mussolini
ihren Völkern versprochen haben .

Weiter erklärte der Redner , Deutschland und Italien müßten
dankbar sein , weil ihnen vom Schicksal zuteil wurde , große Füh¬
rer zu haben , an tue die Völker glauben , weil sie sich in ihnen
selbst wiedererkennen . Auf Grund ihrer Arbeit und dank der
Sicherheit , die sie uns für die Zukunft garantieren , könnten
wir allen kommunistischen Machschaften, allen zerstörenden Be¬
griffen , allen falschen Priestern , die die Massen betrügen , ent¬
gegentreten .

Die Sozialpolitik des Nationalsozialismus und des Faschis¬
mus fürchten keine Gegenüberstellung . Wir können mit Stolz

sagen, daß dieses Jahrhundert unser ist , und daß es der Glaub«
ist , der uns allen die Sicherheit gibt und den anderen die Hoff¬
nung geben muß.

Präsident Cianetti dankte den Münchener Kameraden und
sagte : „Ich habe in diesen Tagen die geistige Gemeinschaft zwi¬
schen Ihnen und uns geführt , und Sie haben mich den Stolz
fühlen lassen , daß ich ein Italiener der Zeit Mossolinis bin .
Bon heute ab empfinde ich einen neuen Stolz , jenen , das neue
Deutschland gesehen zu haben ."

Heute Dienstag vormittag 11 Uhr hat Präsident Cianetti mit
seiner Delegation im Flugzeug die Heimreise nach Rom ange¬
treten . Damit findet eine Reise durch Deutschland ihren Ab¬
schluß, die , wie ausdrücklich bemerkt sei, keine für die italienische
Delegation vorbereitete „Paradefahrt " war . Die italienischen
Vertreter haben Deutschland gesehen aus einer ,wie sie selbst be¬
zeugten, erlebnis - und erfolgreichen Reise, die sicherlich dazu
beikragen wird , das gegenseitige Verständnis und die freund¬
schaftlichen Gefühle zwischen den beiden Nationen zu stärken
und zu vertiefen .

Blutiger Zusammenstoß im eingeschlossenen Madrid
20 lote und über M verwundete de! einer Schießerei mischen sinorchlsten und voifchcwistkn

Salomonen , LS. Febr . (Vom Sonderberichterstatter des
DNB . ) Wie der nationale Sender in Salamanca erklärt » fand
in Madrid am Montag ein Propagandamarsch der Anarchisten
und Syndikalisten statt . Diese führten große Plakate mit sich,
auf denen sie die „Staatssühruug " ( !) für sich verlangte «. An
der Pnerta del Sol wurde der Zug von Milizen des „Bertei -
dkgungsausschusies" aufgehalten . Es kam z« einer Schießerei,
bei der 26 Personen , darunter einige Frauen , getötet und über
166 verwundet wurden . Die Anarchisten setzte» daraus ihren
Zug fort unter den Rufen „Rieder mit dem Berteidignngsaus -
Ichuß !"

*

knollsch portugielWer SrenMer-
wachungsaussllfllh

flus dem Nlchteinmlschungsousschuß
DNB . London, 23 . Febr . Nach Abschluß der Montagssitzung

des Unterausschusses des Nichteinmischungsausschusses wurde eine
amtliche Verlautbarung herausgegeben . Sie besagt, der Vor¬
sitzende Lord Plymouth , habe mitgeteilt , daß zwischen der eng¬
lische« und portugiesischen Regierung ein Abkommen über die
lleberwachung der spanisch -portugiesischen Grenze zustande gekom¬
men sei. Der Vorsitzende gab einen allgemeinen Ueberblick über
dieses Abkommen, das die Mitwirkung britischer Staatsange¬
höriger an der Grenzkontrolle vorsieht.

Es genüge, erklärte Lord Plymouth , um die englische Re¬
gierung in den Stand zu setzen, die Verantwortung zu über¬
nehmen. — Der französische Vertreter sagte für sein Land , das
außer Portugal eine gemeinsame Grenze mit Spanien hat , zu ,
seine Regierung sofort über das Abkommen zu unterrichten .

DNB . Paris , 23 . Febr . Der Amerikanische Klub veranstal¬
tete'

gestern aus Anlaß des Geburtstages von Georges Washing¬
ton ein Essen , bei dem Ministerpräsident Leon Blum in seiner
Rede die französisch -amerikanische Freundschaft feierte . Beide
Staaten verfolgten die gleichen Grundsätze und erstrebten auch
das - gleiche Ziel .

Ministerpräsident Blum führte dann weiter aus , die innen -
polftischen Wünsche der französischen Nation ließen sich durch
ein einziges Wort zum Ausdruck bringen : „Gerechtigkeit" .
Frankreich bemühe sich , der Souveränität des demokratischen
Staates Geltung zu verschaffen, die es als den gerechten Staat
betrachte .

Auf außenpolitischem Gebiet ließen sich die französischen Wün¬
sche wiederum in einem Wort zusammenfassen : „Frieden ". Die
europäische Lage zwinge jedoch heute dazu, die Rüstungen zu
forcieren , die für Frankreich eine recht schwere Last darstellten .
Das französische Volk erfülle mutig diese Pflicht gegen sich selbst

Der Unterausschuß behandelte dann den in der letzten Sitzung
bereits vorgelegten Bericht des technischen Beratungsausschusses
über die Seeüberwachung .

Lord Plymouth faßte das Ergebnis der Aussprache dahin zu¬
sammen, es sei jetzt klar , daß alle Vertreter die Bereitwilligkeit
ihrer Regierungen zur Kenntnis gegeben hätten , den Plan über
die Seeüberwachung , den der technische Unterausschuß ausgear -
beitet hat , anzunehmen . Nur die Regierung Sowjetrußlands sei
niM »bereit , die ihr in dem Plan zugrdachte lleberwachungszone
anzunehmen . — Der sowjetrussische Vertreter antwortete hierauf ,
er wolle seine Regierung noch befragen ( ? ?)

-»
Britische Beobachter an der portugiesischen Grenze . — Flotten¬
kette 16 Seemeilen von der Küste. — Insgesamt 1666 lleber -

wachnugsbeamte .
DNB . London , 23 . Febr . Ueber den Kontrollplan für Spa¬

nien , dessen Grundlinien in der Montagssitzung des Unteraus¬
schusses des Nichteinmischungsausschusses besprochen wurden ,
werden weitere Einzelheiten berichtet . Wie Reuter meldet ,
werden aufgrund der englisch-portugiesischen Abmachung 136 bri¬
tische Beobachter an der portugiesisch-spanischen Grenze ausge¬
stellt. Der französische Botschafter Corbin habe Einwendungen
dagegen erhoben , daß an der französisch -spanischen Grenze eine
größere Zahl von Beobachtern , nämlich 180 , aufgestellt werden
solle, als an der portugiesisch-spanischen Grenze .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " be¬
richtet , daß die Flottenkette sich um die spanische Küste in einer
Entfernung von etwa 10 Seemeilen hinziehen werde . Ferner
würden 8 llntersuchungsstationen geschaffen , wo die Ueber-
wachungsbeamten für Spanien bestimmte Schiffe betreten . Die
Stationen würden an den folgenden Stellen errichtet : In der
Nähe der Goodwin Sands an der englischen Südküste, in Cher¬
bourg , Bordeaux , Gibraltar , Marseille , Palermo , Oran (Al¬
gerien ) und Madeira . Insgesamt würden 1666 lleberwachungs -
beamt , angestellt .

und gegen die Nationen , die durch das Ziel der kollektiven
Sicherheit solidarisch seien. Aber keinen Augenblick, selbst wenn
es diese harte Tatsache anerkenne , verzichte Frankreich auf sein
Ideal des Friedens — des wirklichen Friedens , des unteilbaren
Friedens , des „abgerüsteten " Friedens . Die augenblick¬
liche französische Regierung habe keine Mühe gescheut , um
zu verhindern , daß der Rüstungswettlauf , der die Tatsache von
heute sei , die Vorbereitung von internationalen Abrüstungs -
Verträgen vollkommen umstoße, die immerhin die Hoffnung und
die Notwendigkeit von morgen bleiben würden . Man wisse auch
daß eine unlösliche Verbindung bestehe zwischen einer Verstän¬
digung der Staaten über eine Verringerung der Rüstungen
und einer Verständigung über die Wiederaufnahme und die Re¬
organisierung des wirtschaftlichen Austausches . Ohne den poli¬
tischen Frieden sei di« wirtschaftliche Zusammenarbeit unmög¬
lich, ohne wirtschaftliche Zusammenarbeit aber werde der poli¬
tische Frieden schwankend und vergeblich bleiben .

Das Reiseverbot nach Spanien
Berlin , 22. Febr . Der Reichsminister des Innern veröffentlicht

im Reichsgesetzblatt eine Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes der Teilnahme am spanischen Bürgerkrieg

Durch diese Verordnung wird bestimmt , daß Pässe deutscher
Staatsangehöriger mit Wohnsitz oder Aufenthalt im Inland « für
Reisen nach Spanien und nach den spanischen Besitzungen, ein¬
schließlich der Zone des spanischen Protektorats in Marokko, und
für dir Durchreise durch diese Gebiet nur gültig sind , wenn der
Geltungsbereich des Passes von der zuständigen Paßbehörde aus¬
drücklich auf diese Gebiete erstreckt ist. Deutschen Staatsangehö¬
rigen ist die Ausreise aus dem Reichsgebiet nach diesen Gebieten
verboten . Ebenso ist es Personen , die die deutsche Staatsangehö¬
rigkeit nicht besitzen , verboten , zur Teilnahme am spanischen
Bürgerkrieg in das Reichsgebiet einzureisen und aus dem Reichs¬
gebiet auszureisen . Weiter bestimmt die Verordnung , daß Per¬
sonen , bei denen Grund zu der Annahme vorliegt , daß sie am
spanischen Bürgerkrieg teilnehmen wollen , von den Grenzpolizei-
behörden am Erenzübertritt gehindert werden.

Volksfront „Stilleben ".
Vier Werberedner der französischen Volkspartei Doriots wur¬

den bei einer Versammlung in Perrögaux in Algerien von 366
eingeborenen Demonstranten mit Totschlägern und MtMn
überfallen . Alle vier wurden verletzt . Ihre Kraftwagen gin¬
gen in Flammen auf .

Die englisch« » Rüstungsausgaben : 21 , Milliarden RM . im
Etatsjahr 1637 38 .

DNB . London . 23. Febr . Wie „Daily Telegraph " meldet,
werden die englischen Riistungsausgabeu im Jahre 1937 38 rd.
236 Millionen Pfund Sterling (etwa 2X Milliarden RM . ) be¬
tragen , das sind 42 Millionen Pfund (rund S66 Millionen
RM .) mehr als im lausenden Finanzjahr .
Folgen der englischen Aufrüstung : Hausse auf dem Metallmarkt

DNB . London , 23 . Febr . Die englischen Rllstungspläne ha¬
ben eine außergewöhnliche Hausse auf dem englischen Metall¬
markt hervorgerufen . An der Metallbörse gab es am Montag
stürmische Szenen und der Handel mit Metallaktien wurde noch
nach Schluß der Börse auf den Straßen fortgesetzt. Das Anstei¬
gen der Preise ist zum größten Teil auf die Mitteilung der Re¬
gierung zurückzuführen, daß sie gewaltige Lager in den wich¬
tigsten Rohstoffen sür Rüstungszwecke anlegen will . Spekulan¬
ten haben sich diese Lage zunutze gemacht und große Einkäufe
getätigt .

*

kln flkbeltgeber Im SIMM
DNB . Detroit , 22 . Febr . Nachdem bisher ausgehetzte Arbeit¬

nehmer die Industrie durch ihre „Sitzstreiks" terrorisierten , ist
jetzt in Detroit der erste Fall eines solchen Streiks durch einen
Arbeitgeber zu verzeichnen.

Weil die 100 Arbeiterinnen einer Autopolsterfabrik ohne jeden
Grund und ohne, daß sie mit ihren Forderungen überhaupt zum
Leiter .der Fabrik gingen , einen „Sitzstreik" begannen und sich in
den Fabrikräumen häuslich niederließen , ist jetzt der Inhaber
dieser Fabrik , Walter Fry , ebenfalls in den „Sitzstreik" getreten .
Seit Samstag voriger Woche hat Fry seine Fabrik nicht ver¬
laßen , schläft im Büro und läßt sich, genau wie seine aufgehetz¬
ten Ee 'olqschastsmitglieder , sein Essen in die Fabrik bringen .
Er erklärte , er wolle den ungerechten und anangebrachten Me¬
thoden der Ausgehctzten einmal in gleicher Art entgegentreten ,
damit sie umso eher einkähen , daß ihre Gepflogenheiten zumin¬
dest ungewöhnlich und auf jeden Fall störend für das Arbeite -
Verhältnis sind . Arbeitgeber und Arbeitnehmer gehörte » zusam¬

men und nur ihre Zusammenarbeit könne Ersprießliche » bringe ».

franirreichs Ziel : „frieden und Serechtiglrelt"
kine Nede vlums



kngere deutsch-polnische wirtschastsbeMungen
NeuerVirtschostsvettrogmitpolen — orundlage für eine weitere krUöUung der Handelsumsätze gesichertWarschau , 22. Feür . Am 2t>. Februar ist der deutjch -pol-uiW Vertrag ikber die Verlängerung des Wirtschaftsverträge «zwischen dem Deutschen Reich und der Republik Polen vomt . November 1983 durch den deutschen Botschafter von Mottl «u^d Votschastsrat Hemmen deutscherseits sowie durch den Vize-minister im polnischen Autzenministcrium, Graf Szembek, undHandelsrat Eawronski polnischerseits unterzeichnet worden.Der Vertrag regelt für eine Dauer von zwei Jahren ,d . h . bis zum 28. Februar 1939. die Handelsbeziehungen zwischenden beiden Nachbarländern . Er bringt gegenüber dem ursprüng¬lichen Vertrag eine Anzahl handelspolitischer und technischerVerbesserungen, die erwarten lassen , datz die Warenumsätze sichaus jeder Seite der Richizahl uon etwa 176 Millionen Zlotyjährlich annähern werden . Die Bedeutung des Abkommens liegtdarnach sowohl in der Stabilisierung der Wirtschaftsbeziehungenfür einen längeren Zeitraum , als auch in der Sicherung einer

Grundlage für eine weitere Erhöhung des Han¬dels zwischen Deutschland und Polen .

Mit der Unterzeichnung des Wirtschaftsvertrages , der dasbisherige Abkommen vom 4. November 1935 verlängert unsergänzt , ist zwischen dem Reich und Polen ein neues Vertrags¬wert zustande gekommen , das auf wirtschaftlichem Gebiete sichnützlich in die allgemeine Entwicklung der beiderseitigen Be¬ziehungen einpatzt. Es ist eine Auswirkung der Stetigkeit undFestigkeit der deutsch-polnischen Politik und zugleich eine Be¬stätigung des beiderseitigen Vertrauens in die wirtschaftlichenVerhältnisse des Partners , daß an die Stelle des bisherigenAbkommens ein Vertrag treten kann , der als erster in der Reiheder neuzeitlichen Verrechnungsverträge von der üblich gewor¬denen einjährigen Frist abweicht und die Regelung der deutsch -polnischen Wirtschaftsbeziehungen auf die Dauer von zwei Jah¬ren vom 1. März 1937 bis zum 28. Februar 1939 festlegt. Selbst¬verständlich ist dabei die im bisherigen Vertrag verankerte undin der Praxis bewährte Elastizität gewahrt worden . Auch unterder Wirkung des neuen Vertrages werden die beiderseitigenRegierungsausschüsse in regelmässigen Zeitabständcn zusammen¬treten , um Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen , die sichbei der praktischen Durchführung des Vertrages ergeben können.Es wird ferner , nachdem es sich jetzt nicht mehr um „Neuland "
handelt , sondern die Erfahrungen aus dem bisherigen Vertragevorliegen , für ausreichend erachtet, datz die Rcgierungsausschüssekünftig nur alle Vierteljahre einmal tagen .

Dem neuen Wirtschaftsvertrag liegt die auch in früheren Ver¬träum vorgesehene Ziffer von ie etwa 176 Millionen Zlotu als

Wert der 1 :1 auszugleichenden gegenseitigen Iahresein - und-archführ zugrunde . Diese Ziffer war bishest nicht erreicht worden.Beide Vertragspartner sind aber überzeugt , datz sie den realenMöglichkeiten des deutsch-polnischen Wirtschaftsverkehrs entsprich!Uno in Zukuttft eher erreichbar seick wird , stmchdestl durch eineaus der praktischen Erfahrung gefolgerte Neugestaltung derKontingente und Ausschaltung der auf dem Papier gebliebenensogenannten „toten " Kontingente eine bessere Anpassung an dirtatsächlichen Marktbedürfnisse und Handelserfordernisse gewähr¬leistet sein dürfte . Neue Zvllerleichterungen , beispielsweise fürSpielwaren , werden sich zweifellos als förderliches Moment fürdie Steigerung des Warenaustausches erweisen . Für die wich¬tigsten polnischen Ausfuhrartikel , wie Holz und Schweine ,sichert der ne»? Vertrag für Polen Ausfuhrmoglichkeiten in derbisherigen Höhe, und daneben haben auch die kleinen landwirt¬schaftlichen Produkte , die Erzeugnisse der Bauern , eine ent¬sprechende Berücksichtigung gefunden .
Ein wesentlicher Fortschritt gegenüber den bisherigen Ver¬fahren ist auf dem Gebiete des Verrechnungsabkommens zu ver¬zeichnen . in dem künftig die wichtigsten Produkte des Handelsüber das Verrechnungsabkommen laufen werden , die bisher inDevisen bezahlt werden mutzten. Die Frage der Filmbeziehungenzwischen den beiden Ländern hat eine befriedigende Lösung ge¬funden . Das zunächst für ein Jahr getroffene Agreement aufdiesem Gebiete sieht eine wesentliche Verbesserung der Einfuhr¬möglichkeiten für den Film in Polen vor .

Hinsichtlich des Holzes sind nicht nur mengenmäßig Siche¬rungen getroffen , sondern auch einige Neuerungen bezüglich desEintausches geschaffen worden ,

«-

AnlerzeichnmlgvlmMrtschattsurolokoüen
zwischen Danzig und Polen

Danzig , 22. Febr . Im Rahmen des am 26 . Februar 1937 inWarschau Unterzeichneten deutsch -polnischen Wirtschaftsabkom¬mens sind zwischen Vertretern der Freien Stadt Danzig und derpolnischen Regierung zwei Protokolle unterzeichnet worden , vondenen das öine die Beteiligung des Danziger Kontingentes ander polnischen Ausfuhr nach Deutschland regelt und das andetcBestimmungen über die Beziehungen des polnischen Verrech¬nungsinstituts in Warschau und der Verrechnungsstelle bei derStaatsbank der Freien Stadt Danzig betrifft , soweit es sich umdie Verrechnung des Warenverkehrs aufgrund des polnisch -deut¬schen Wirtschaftsvertrages handelt . Die Protokolle werden , wiedas deutsch-polnische Abkommen, bis zum 28. Februar 1939 gel¬ten . ' ' '

§ ^

'SM '

Zum Gedächtnis an Horst Wessel.
Am 23 . Februar 1930 starb Horst Wessel , der Vorkämpfer fürdas neue Deutschland. — Das Grab Horst Wessels auf demNikolai -Friedhof in Berlin . .(Scherl Bilderdienst — M .)

Danklelegramm Mussolinis au den FührerBerlin , 22. Febr . Der italienische Ministerpräsident Mussolinihat an den Führer und Reichskanzler folgendes Danktelegrammgerichtet :
„Angenehm berührt durch den Ausdruck Ihrer Teilnahme an - jläßlich des verabscheuungswürdigen Attentats gegen den Mar¬schall Graziani danke ich Ew . Exzellenz lebhaft für das ritterlicheGedenken und für die ausgesprochenen Wünsche, die ich ander - 'züglich dem Marschall übermittelt habe ."

Ein Zug blieb stecken. Der heftige Schneesturm , der amSonntag tobte , hatte im Allgäu zu solchen Schneeverwe¬hungen geführt , - atz am Montag früh der PersönenzugJsny — Kempten zwischen den Haltestellen Moos undHellengerst in den Schneemassrn stecken blieb. Der Zugmutzte ausgeschausclt weiden.
Explosionsunglück in Wien. Eine große Explosion ereig¬nete sich im Wiener Bezirk Neubau. Der Postbote klingeltebei einer Frau , die am Abend zuvor die Eashahne aufge¬dreht hatte , um Selbstmord zu verüben . Durch einen beimKlingeln entstandenen elektrischen Funken kam das Gas zurExplosion . Erotze Verwüstungen wurden im ganzen Hauseangerichtet . Vis jetzt wurden ein Toter und mehrere Schwer¬verletzte aus den Trümmern einzelner Wohnungen gebor¬gen .

Explosion . 2m Elektrowerk Weisweiler bei Eschweilerkam es zu einem Explosipnsunalück , bei dem ein 56jährigenMeister und ein ZSjähriger Arbeiter den Tod fanden. ZweiArbeitskameraden erlitten schwere Verletzungen , währendsieben weitere mit leichteren Verwundungen davonkamen .

Meldungen für schnelle testr
Berlin . Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich der Ge¬burt des norwegischen Thronfolgers sowohl de« König und derKönigin als auch dem Kronprinzen und der Kronprinzessintelegraphische Glückwünsche übermittelt .Berlin . ' Der Führer und Reichskanzler hat den Ministerial¬direktor im Reichspostminifterium , Diplomingenieur Jakob Na¬gel , zum Staatssekretär in diesem Ministerium ernannt .Berli ». Der Reichsminister 'für Bolksaufklürung und Propa¬ganda , Dp Goebbels , gab aus Anlaß der InternationalenAutomobil - und Motorrad -Ausstellung Berlin 1937 einen gro¬ßen Empfang , an dem führende Persönlichkeiten von Staat undPartei , Mitglieder des Diplomatischen Korps , namhafte Ver¬treter von Wirtschaft , Wissenschaft und Kunst und vor allemzahlreiche in - und ausländische Motorsachleute teilnahmen .Berlin . Die Mitglieder des Kulturkreises der SA wurdenam Montag von Reichsminister Dr . Goebbels anläßlich ihrerdiesjährigen Arbeitstagung im Propagandaministerimn em¬pfangen . Der Minister richtete bei dieser Gelegenheit an dieMitglieder des Kulturkreises der SA eine längere Ansprache,in der er, auknüpsend an die nationalsozialistische Revolution ,dem Kulturkreis der SA seine Stellung und seine Aufgabe imdeutschen Kulturleben zuwies .Berlin . Ministerpräsident Göring traf mit Begleitung amMontagabend mit dem fahrplanmäßigen Zug von Warschaukommend wieder in Berlin ein .Berlin . Der Polizeipräsident hat die Weydingerstratze imVerwaltungsbezirk Mitte in „Horst-Wessel-Straße " umbenannt .Die Umbenennung erfolgt aus Anlaß des Todestages HorstWessels.

Berlin . Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlungendie ursprünglich am 25 . Februar in Berlin beginnen sollten,sind wegen Erkrankung des deutschen Delegationsführers aufden 3. März verschoben worden .
München . Der Präsident der italienischen Jndustriearbeiter -verbände , Lisnetti , ehrte bei seinem Besuch in der Hauptstadtder Bewegung am Montagnachmittag die Toten der Bewegungdurch eine Kranzniederlegung und besichtigte anschließend dasBraune Haus und das Verwaltungsgebäude der NSDAP .Danzig . Im Rahmen des am 20 . Februar 1937 in WarschauUnterzeichneten deutsch -polnischen Wirtschaftsabkommens sindam Montag zwischen Vertretern der freien Stadt Danzig undder polnischen Regierung zwei neue Protokolle unterzeichnetworden .

Wien . Zu Ehren des deutschen Reichsauhenministers , der zurZeit in Wien zu Besprechungen weilt , gab Bundeskanzler Dr .Schuschnigg am Montagabend im Marmorsaal des SchlossesBelvedere ein Essen .
Wien. Der Staatssekretär für die Auswärtigen Angelegen¬heiten überreichte am Montagnachmittag den reichsdeutschenGästen die ihnen vom Vundespräsidenten verliehenen Auszeich¬nungen , dem deutschen Reichsnußernninister das Graßkreuz ' Er¬ster Klasse des österreichischen Verdienstordens .Budapest . Aus einer Massenversammlung der Pfeilkreuzlerin Miskolo kam es zu schweren Schlägereien mit Marxisten ,denen erst die herbeigerufene Polizei ein Ende machen konnte.Warschau. Der polnische Botschafter in Moskau überreichtedem sowjetrussischen Autzenkommissar sine Protestnote gegendie bolschewistische Propaganda in Polen .Rom. In maßgebenden italienischen Kreisen findet die Reisedes deutschen Reichsaußenministers nach Wien stärkste Beach¬tung .

'
Rom, Im Seengebiet südwestlich von Addis Abeba ist nachkurzem Gefecht eine Aufrührerbande vollkommen aufgeriebenworden .
Peiping . Den chinesischen Behörden ist es gelungen , das bis¬her größte Rauschgifthändlernest anszuheben . Insgesamt wur¬den 28 Chinesen verhaftet , die strengen Strafen entgegensetzen.

IIMMWWIIMWIWWIWNWMMWMMNWWIWIWWIMINWWMMMMII ,Hans-Schemm-Gedächtnrsseter. Am Freitag, dem o. Marz»findet am Todestag des Begründers und ersten Reichswal,ters des NS .-Lxhrerbundes in der Weihehalle des Hausesder deutschen Erziehung in Bayreuth eine Hans-Schemm,Gedkchtnisstunde statt . Die Gedächtnisfeier , für deren Aus ,gestaltung bekannte Künstler aus dem Reich ihre Mitwir¬kung zusagten , wird durch den Rundfunk auf alle deutsche»Sender am 5. März, in der Zeit von 19 bis 20 Uhr , über-,tragen.
Göring wieder in Berlin . Ministerpräsident Göring istam Montag früh auf der Durchreise von seinem Jagd-aufenthalt und den anschließenden Jagdlagen in Poleflendurch Warschau gereist und abends in Berlin eingetroffen.Bei den Jagden des Ministerpräsidenten Göring betrug dieStrecke in Bialowiezä drei Wölfe, drei Luchse und zehnSauen und in Polesien zwei Wölfe, vier Luchse und sechzehnSauen.

Urheber -NechtIsibutz Korrclvondenzveriaa F-rttz Mardtcke, Leipzig C t69
„Warum erschrickst du denn so , Rozsi ?" Frau Julia ,die die ganze Zeit über einfach und ohne Pathos ge¬sprochen hat, zeigt jetzt nichts als stille Verwunderung .„Hat . . . hat Onkel Ottusch am Ende . . . " stammeltRosine .

„Aber Kindl" In sanftem Vorwurf schüttelt FrauJulia den Kopf. „Kennst du Ottokar Dürkheim sowenig ? Ihn , der Takt und Verschwiegenheit in Personist ? Meinen getreuesten Freund und ergebensten Diener ,dessen Abgott du bist . Dein Gedanke eben war eineBeleidigung für^deinen Pflegevater !"
„Ja . . . aber wie kommst du denn darauf . . . " mur¬melt das Mädchen bestürzt .Da sieht Niels Estorps wunderbare Frau StefanHorvaths Tochter an . Dabei legt sich ein Lächeln umihren Mund , wie es Frauen nur in ihren zartestenAugenblicken haben. Und dann spricht dieser wundersamlächelnde Mund die schlichte Weisheit aus :

„Vielleicht bin ich im Grunde doch mütterlicher, alswir alle dachten . . . "
„Mamuscha. . . " Unwillkürlich drängt sich — halb ge¬lallt — der alte Kinderausdruck auf Rosinens Lippen,indes ihre kleinen, heißen Hände über den Tisch hinwegsich um Julias kühle , schmale Finger klammern.Nuc lächeln auch die schiefergrauen Augen der Frau .Sie überstrahlen in anmutsvoller Heiterkeit den Ernsteiner starken Empfindung . Ohne der Tiefe ihrer - Be¬

deutung Abbruch zu tun , wandeln sie Erdenschwerein himmlische Leichtigkeit . -
„Jedenfalls , meine Rozsiska, war ich hellhörig ge¬nug , hinter deiner gemacht beiläufigen , in Wirklichkeitaber sehr herzpvchenden Erwähnung eines gewissenHerrn Georg Liewen mehr za vermüten . Sehr vielmehr . Habe ich recht?"

„Und wie , du liebste , klügste Mama . Du konntest garnicht zu viel vermuten . . . Onkel Ottusch weiß alles ."Offen und hell sehen Rosinens Augen die Mutter an .„Darf ich es nun auch erfahren?" fragte diese be¬hutsam.
„Du darfst nicht nur, du mußt," ist die fast jubelndeEntgegnung .
„Ja , Rozsi , das dachte ich auch . Nämlich du mußtwissen : Wenn auch diese gewisse, dir vorhin geschil¬derte Dame Julia für ein halbwüchsiges, nebstbei auchreichlich unliebenswürdiges Mädel kein Interesse aus¬gebracht hat, so empfindet sie doch um so inniger ,schwesterlicher Liebe das Herzensergebnis einer heran¬reifenden Frau mit , die Blut von ihrem Blut ist .

"
Arm in Arm wandern Mutter und Tochter amMeeresufer entlang . Rosine spricht sich die seltsame'

Geschichte ihrer Lieb «, das Märchen von Undine undihrem Retter vom Herzen . . .
Langsam wechselt die Sonne nach Westen . Ihre Strah¬len spielen im schimmernden Atlas des Wassers, dysin tausend Funkengarben aufsprüht, indes der Hoch -gewölbte Himmel sich mit zartem Rosenrot überzieht- ;

Ostern steht vor der Türe .
Ein überwarmes Fxühlingswetter macht müde, ner- 'vös und empfindlich! und vöch inzch Meder ' h'

offnungS- -froh und lebensd'
atfttg .

" ^ ^ . . . '

Mehr oder weniger alle Menschen . Und insonderheitdie Großstädter.
Selbst die urgesunde, ausgeglichene Doris Wend-hausen wird ein wenig zur Beute dieses Hin und Her.Erst recht natürlich T ' iela . deren heimliche Her¬zenswunde sich trotz aller tröstlichen Geschehnisse derletzten Zeit nicht schließen will und in Stimmungen ,welche sie jäh und heimtückisch überfallen , wie einFeind aus dem Hinterhalt , stets aufs neue zu blutenbeginnt .

Ebenso oft und ebenso plötzlich flammt dann auchwieder, ohne irgend «ine äußere Veranlassung , «ineunsinnige , heiße Hoffnung des .alles wird gut wer¬den !' in ihr auf , die — völlig unbegründet und jederStichhaltigkeit entbehrend — auch genau so rasch wiederin sich zusammensinkt, verlöscht , zur Asche wird , dietrüb und graü seden Auftrieb zur Freude verschüttet.Aber Daniela Liewen hat gelernt , sich zu beherrschenund weder der Bruder daheim, noch Klemens oderDoris in Haus Fabian ahnen etwas von dem schmer¬zensreichen Auf und Ab ihrer Gemütsverfassung . Frei¬lich hat Daniela mit dieser Selbstbeherrschung ausder einen und ihrer Berufsarbeit auf der anderenSeite so viel zu tun , daß wiederum ihr völlig entgeht«was mittlerweile sowohl Doris als auch Georg be¬merkt haben.
Dieses nämlich , daß Klemens Fabian um sie wirbt .Sehr zart, ein wenig scheu, mit großer Innigkeit .Weder die Freundin , noch der Bruder stören Da¬nielas Unbefangenheit.
Doris mußte zuerst auch eine ganz kleine Ent¬täuschung überwinden. Es gelang ihr verhältnismäßigrasch. Mit der ihr eigenen, entschlossenen Tapferkeit,mit welcher sie bisher ihr Leben gemeistert und anbysen Klippen vorbeigesteuert hat.

»Fortsetzung folgl .1
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